
Gioconda Belli – „Das Manuskript der Ver-
führung“: Die Bestsellerautorin Gioconda
Belli ist hierzulande mit den Romanen „Be-
wohnte Frau”, „Tochter des Vulkans“ und ih-
rer Autobiografie „Die Verteidigung des
Glücks“ bekannt geworden. In Nicaragua in
großbürgerlichen Verhältnissen aufgewach-
sen, schloss sie sich in jungen Jahren der san-
dinistischen Befreiungsbewegung an. In ihrem
neuen Roman schildert Belli die Begegnung
der 17-jährigen, aus Lateinamerika stam-
menden Lucia mit dem 20 Jahre älteren spa-
nischen Historiker Manuel, der sich wie be-
sessen in die Geschichte der spanischen Kö-
nigin Johanna der Wahnsinnigen vertieft hat.
Belli liest in ihrer Muttersprache, deutsche
Sprecherin ist Viola Gabor. Außerdem spielt
die lateinamerikanische Grupo Sal. 
➔ RadioKulturhaus, 4., Argentinierstr. 30a, 
✆ 501 70 377, Fr 19.30

Günter Brauneis – „Wia’s hoi(l)t so zuigeht“:
Gedichte und Texte in Weinviertler, vom Aus-
sterben bedrohter Ui-Mundart, vom Autor
anlässlich der Präsentation seines Buches ge-
lesen und umrahmt von einer Weinverko-
stung – natürlich mit edlen Tropfen aus der
Region. Ui, ui! 
➔ THALIA (früher: Amadeus Wien Mitte), 
3., Landstraßer Hauptstr. 2a/b, ✆ 718 93 53-16,
So 17.00

Buchpräsentation – Czernin Verlag: Vorge-
stellt wird eine neue Buchreihe mit junger
österreichischer Literatur im Czernin Verlag.
Mit Buchdebüts von Michaela Falkner („A
Fucking Masterpiece”), Michael Stiller („Licht-
spiele”) und Bernhard Wallner („Papier, Stein,
Schere”). 
➔ Kunsthalle project space, 
4., Karlspl./Treitlstr. 2, ✆ 521 89-33, So 19.00

Buchpräsentation Dr. Werner Vogt: Der Un-
fallchirurg Dr. Werner Vogt, der u.a. den „Fall
Dr. Gross“ ins Rollen gebracht hat und in die-
sem Zusammenhang auch als Bühnenfigur
in der Volkstheater-Produktion „Spiegel-
grund“ präsent war, stellt sein neues Buch, ein
„Tagebuch”, vor: „Reise in die Welt der Alten-
pflege”. Darin greift Vogt jene Erfahrungen
auf, die er als von der Stadt Wien eingesetz-
ter Patienten-Ombudsmann nach dem Skan-
dal im Pflegeheim Lainz gemacht hat. 
➔ Volkstheater, Rote Bar, 
7., Neustiftg. 1, Do 21.30

„Canetti, wortgetreu“ – Franz Schuh liest
Elias: Franz Schuh, origineller Essayist und
großer Kenner des Werkes von Elias Canetti,
liest Texte des vor hundert Jahren geborenen
Literaturnobelpreisträgers und auch eigene
Essays über Canetti. 
➔ Akademietheater, 3., Lisztstr. 1, 
✆ 514 44-44 40, Fr 20.00

„Der Tod ist groß“: Musik und Lesung zu Al-
lerseelen – mit Otto Brusatti, Marwan Abado,
Agnes Palmisano und dem Allerseelen Chor
des Wiener Volksliederwerks. 
➔ Bockkeller, 16., Gallitzinstr. 1, 
✆ 416 23 66, Mi 19.00

Irene Dische – „Großmama packt aus“: In ei-
ner rasant erzählten, ebenso komischen wie
furchtlosen Familiensaga – erschienen bei
Hoffmann & Campe – verleiht Irene Dische ih-
rer Großmutter eine ganz eigene Stimme. Die
gute Katholikin Elisabeth Rother kennt kein
Tabu, ganz egal, ob es sich um ihr Ehebett, um
die Juden, um den Lieben Gott oder um die
Gestapo handelt. Allerdings gibt es keine Ka-
tastrophe, nicht einmal die Flucht nach Ame-
rika oder den Zweiten Weltkrieg, die sie so
sehr beschäftigt wie ihr weitverzweigter Clan.
Irene Dische löst auf virtuose Weise ein ewi-
ges Problem der Literatur: das der Autobio-
graphie. Bekanntlich verstrickt sich jeder in ein
Lügenknäuel, der sein eigenes Leben be-
schreiben will. Aus diesem Dilemma befreit
sich die Autorin, indem sie sich dem gna-
denlosen Blick ihrer überlebensgroßen Groß-
mama aussetzt. „Großmama packt aus“ ist
eine anrührende und tragisch-komische,

deutsch-jüdische Geschichte aus dem schreck-
lichen zwanzigsten Jahrhundert. 
➔ Literaturhaus, 7., Seideng. 13, 
✆ 526 20 44-0, Do 19.30

Das Erste Wiener Lesetheater: Das Erste Wie-
ner Lesetheater und die GAV lesen Texte ver-
storbener Kolleginnen und Kollegen – u.a.
von René Altmann, Otto Breicha, Hertha
Kräftner, Dorothea Zeemann, Norbert C.
Kaser, Ernst Herbeck, Paul Celan. 
➔ Literaturhaus, 7., Seideng. 13, 
✆ 526 20 44-0, Mi 19.00

Europa erlesen – 2. Station: Budapest: Eine Le-
sereise in Zusammenarbeit mit dem Wieser-
Verlag, die vermeintlich Fernes aus Mittel-
und Osteuropa nahe bringen möchte. Ivanka
Brekalo und Gerd Rigauer lesen Texte von
Robert Musil, Dragan Velikic, Radnóti Miklós,
Sebestyén György, Jószef Attila u.a. 
➔ Volkstheater, Rote Bar, 
7., Neustiftg. 1, Mi 20.00

„Fremde Doppelgänger“ – Eine Lesung mit
Anne Bennent: Puppen, Automaten, Robo-
ter – die künstlichen Imitationen des Men-
schen spielen vor allem seit der Romantik bis
zur Science Fiction eine vieldeutige Rolle zwi-
schen Ironie und Spiritismus, Psychologie
und Schauermärchen, Kritik und Utopie, und
stellen letzten Endes immer die Frage nach der
Definition des Menschlichen, nach dessen
Abbild sie geschaffen sind. Eine Lesung im
Rahmen des Internationalen Puppentheater-
festivals für Erwachsene „Die Macht des Stau-
nens”. 
➔ Schauspielhaus, Schneiderei, 9., Porzellang. 19,
✆ 317 01 01, Sa 22.00, So 17.00

Sylvia Haider liest „Orlando“: Virigina Woolfs
– mit Tilda Swinton auch verfilmter – Roman
„Orlando“ ist eine Zeitreise durch dreiein-
halb Jahrhunderte, die im 16. Jahrhundert be-
ginnt, von Europa bis in den Orient und wie-
der zurück führt und schließlich im 20. Jahr-
hundert endet. Am Schluss des Buches ist Or-
lando, der diese Zeitreise unternimmt, gera-
de einmal 36 Jahre alt und hat nicht nur Iden-
titäten wie andere Menschen Kleidungsstücke
gewechselt, sondern sich auch vom Mann zur
Frau gewandelt. Sylvia Haider liest aus Vir-
ginia Woolfs faszinierender „Biografie”, er-
schienen 1928. Und Vera Blaha präsentiert
vertonte Shakespeare-Sonette. 
➔ Burgtheater-Vestibül,1., Dr.-Karl-Lueger-Ring 2,
✆ 514 44-44 40, Do 20.00

A.L. Kennedy – „Paradies“: Alison Louise Ken-
nedy, 1965 im schottischen Dundee geboren,
gehört seit ihrer ersten Aufnahme in die le-
gendäre Granta-Anthologie „Best of Young
British Writers“ (1993) zu den meistbeachte-
ten Autorinnen Großbritanniens. In der
Hauptbücherei liest sie aus ihrem neuesten
Roman „Paradies“ (Verlag Klaus Wagenbach).
Wieder einmal gelingt es ihr, das Trostlose
und das hinreißend Komische, zarte und
schockierende Momente miteinander zu ver-
binden. „Paradies“ ist die ergreifende Ge-
schichte einer gescheiterten Existenz, ein Ro-
man voll finsterer Abgründe und lyrischer
Stellen von atemberaubender Schönheit. Ein-
leitung und Moderation: Ingo Herzke, der
deutsche Übersetzer A.L. Kennedys. 
➔ Hauptbücherei Wien, 7., Urban-Loritz-Pl. 2A,
Fr 19.00

Krimi-Lesungen Carlo Lucarelli & Marcello
Fois: Carlo Lucarelli (Mordano/Bologna)
liest aus seinen Kriminalromanen „Almost
blue”, „Un giorno dopo l’altro“ und „Laura
di Rimini”. Marcello Fois (Bologna) aus seinen
Kriminalromanen „Sempre caro”, „Sangue
dal cielo”und „L’altro mondo”. Beide Auto-
ren gehören der „Gruppo 13“ an, eine Grup-
pe von Schriftstellern, die mit ihren Krimis
nicht zuletzt eine Analyse der italienischen Ge-
sellschaft verbinden. Die deutschsprachigen
Übersetzungen liest die Südtiroler Schrift-
stellerin Sabine Gruber. Eine Veranstaltung
der Alten Schmiede in Zusammenarbeit mit
dem Istituto Italiano di Cultura a Vienna und
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U nd? Spürst schon was?“
Die Gegenfrage „Und?
Siehst du nix?“, spare ich

mir. Obwohl – Marijana meint
ja, man würde mir die paar ab-
handen gekommenen Kilo im
Gesicht schon ansehen; positiv,
versteht sich. Tatsache ist, dass
ich noch nie auf mir und mei-
nen üblichen Themen an sich
fremde Texte so häufig ange-
sprochen wurde wie in den 
letzten sechs Wochen auf diese
Kolumne. Zeit also für eine ers-
te Zwischenbilanz. Danke, mir
geht’s gut. Ich ziehe mein Pro-
gramm (dreimal die Woche
Trainerstunde mit Christoph
Kaminski im Studio von Quo
Vadis Fitness im Hotel Inter-
continental, plus zweimal die
Woche bis zu eineinhalb Stun-
den Ausdauertraining – also
Laufen) erstaunlich konsequent
durch. Zwei Veränderungen
verblüffen besonders: Ich ver-
meine tatsächlich so etwas wie
ein anderes Körpergefühl zu
erahnen. Ich weiß, das klingt
reichlich diffus, aber gebt mir
noch ein bisschen Zeit. Die
zweite Verblüffung sind die

oben erwähnten Reaktio-
nen, die praktisch immer in

existenzialistische Dimensio-
nen der sich erkundigenden
Person kippen. Publizist Georg
A. etwa erklärt mir unaufge-
fordert am Antipast-Büffet  in
der VIP-Lounge der Langen
Nacht der Forschung: „Ich ha-
be noch nie Sport gemacht und
ich werde nie Sport machen“,
um mich nach 15 Minuten zu
fragen: „Du, wie ist das eigent-
lich?“ Ärztin Irene T. wiederum
erklärt mir am Küchentisch,
dass sie die „hirnlose Körper-
Fokussierung“ in Kraftkam-
mern verabscheue. Versiche-
rungsspezialistin Regina P.
meint beim Abendessen: „Ich
hab eh Laufschuhe. Aber in der
Früh ist es so kalt und am
Abend so spät.“ Überzeu-
gungsarbeit will ich erst gar
nicht leisten, schließlich stren-
ge ich mich fünfmal die Woche
schon genug an. Das gute Bei-
spiel muß reichen. Irene T. hat
jetzt heimlich mit Sit-Ups (hieß
früher in Leibesübungen
„Klappmesser“) nach dem Auf-
stehen angefangen.

Oliver Lehmann

Mehr Infos unter: 
www.quovadisfitness.at

city > Fit in 100 Tagen / Woche 6

Ein Beispiel für praktische Überzeugungsarbeit 

Erste Zwischenbilanz
Ob ich schon Veränderungen
bemerke? Ja, vor allem beim Körper-
bewusstsein meiner Mitmenschen.
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